
III Performance Beobachtbar ist im LLL-Seminar zum einen das Verhalten der Studierenden bei der Entwicklung der Ex-
perimentier-Station und zum anderen während der Betreuung der SuS im LLL. Zusammen mit dem von 
ihnen entwickelten Material ergibt sich daraus die Performanz der Studierenden.

Observable Behavior

II
Situation-specific
skills

Komplexitätsreduzierung im Lehr-Lern-Labor: 
Verbesserung der didaktischen Reflexionsfähigkeit 

von Lehramts-Studierenden
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Die Diagnostik durch Lehrkräfte während des Unterrichtens erfolgt in der Regel beiläufig und beruht auf subjektiven Urteilen [1]. Hesse und Lasko zeigten 
dabei, dass es keinen Zusammenhang zwischen der Diagnosekompetenz von Lehrkräften und ihrer Berufserfahrung gibt [2]. Daraus lässt sich einerseits 
schlussfolgern, dass angehende Lehrkräfte ihre Diagnosekompetenz im Rahmen der Ausbildung erwerben. Andererseits muss es Ziel der universitären 
Ausbildung sein, Lehramts-Studierenden zu einer wirklich systematischen und professionellen Reflexion zu befähigen.  Hierzu müssen sie das Umsetzen 
von Handlungsmustern einerseits und die dazu führende professionelle Reflexion andererseits erlernen. 
Um dies zu erreichen, wurde ein LLL-Seminar konzipiert, das die Studierenden einer authentischen Lehrsituation aussetzt, indem sie kontextorientierte 
Experimentier-Stationen entwickeln und SuS bei deren Durchführung betreuen. Um diese anspruchsvolle didaktische Lehraufgabe erfüllen zu können, 
werden die Studierenden zur professionellen Reflexion angeleitet. Hierfür  wurde der Reflexions-Leitfaden ReDiKo-N entwickelt.

I Disposition

Angehenden Lehrkräfte agieren auf der Grundlage ihres professionellen Wissens und Könnens (Co-
gnition) [5]. Die affekt-motivationalen Merkmale (Affect motivation) beinhalten die Überzeugungen 
(beliefs), die (Berufs-)motivation und die Persönlichkeit der Studierenden [6]. Blömeke (2015) fasst 
dies in nebenstehendem Modell als „Disposition“ zusammen [7].

Während des Unterrichtens werden von der Lehrkraft verschiedene situationsabhängige Fähigkeiten 
verlangt. Dies können unter anderem die Professionelle Unterrichtswahrnehmung (Perception), die In-
terpretation der Situation und das Treffen von professionellen didaktischen Entscheidungen (Decision 
Making) sein. Diese Fähigkeiten stellen in diesem Modell das Bindeglied zwischen der Disposition und 
dem beobachtbaren Verhalten (Observable Behavior) einer Lehrkraft dar und entsprechend insgesamt 

der didaktischen Reflexionsfähigkeit.

Cognition Affect motivation

Decision 
Making

Inter-
pretation

Perception

•	Während das beobachtbare Verhalten und die Disposition der Lehramts-Studierenden empirisch zugänglich sind, kann auf die gedanklichen Prozesse nur indirekt geschlossen werden. Nach 
Blömeke (2015) sind diese ausschlaggebend für die Güte der professionellen Performanz und daher Ansatzpunkt für die Ausbildung zukünftiger Lehrkräfte.

•	Die Reflexionsfähigkeit der Studierenden wird durch den Reflexionsleitfaden ReDiKo-N systematisch geschult.
•	Expertenbasiertes Feedback im Rahmen des LLL-Seminars führt zu verbesserter Wahrnehmung, Interpretation und Urteilsvermögen und somit zu einer verbesserten Performanz (s.u.).
•	Die Bewältigung der anspruchsvollen und authentischen Lehrsituation im LLL-Seminar verbessert die professionelle Performanz der Studierenden.

L
L
L-

S
e

m
in

a
r

T
h

e
o

re
ti

s
c
h

e
r 

H
in

te
rg

ru
n

d

Prä- und Posttest zur Ermittlung der „beliefs“, „need for cognition“ 
und Selbstwirksamkeitserwartung der Studierenden zu Beginn des 
Seminars.
aErmittlung der Disposition (I) der Studierenden.
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Prä- und
Posttest

Die Studierenden beantworten in Logbucheinträgen Fragen zu ihrer 
Arbeitsweise und wichtigen Aspekten bei der Durchführung mit den 
SuS „Performance“ (III). Die Erhebung findet sowohl vor dem ersten 
praktischen Arbeiten im Labor als auch während der Durchführung 
mit den SuS statt.a Ermittlung eines Teils der „Performance“ (III).

Logbuch-
einträge

Die teilnehmende Beobachtung erfolgt sowohl während der Konzepti-
on der Experimente im Labor als auch während der Durchführung der 

Stationen mit den SuS. Hierbei wird das Verhalten und die Arbeits-
weise der Studierenden systematisch dokumentiert und danach 

qualitativ kategorisiert. aErmittlung des beobachtbaren Verhaltens 
(observable behavior) als Teil der „Performance“ (III).

Teilnehmende 
Beobachtungen

Durch individuelle Coachingmaßnahmen von Experten sollen die Se-
minarteilnehmer Handlungsmuster für das Arbeiten mit den SuS ken-

nen lernen.aVeränderung der Wahrnehmung („Perception“) und 
der professionellen didaktischen Entscheidung („decision making“) 

der Studierenden („situation-specific skills“ II).

Individuelle 
Coachings

LLL Seminar
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Die Entwicklung der einzelnen Stationen erfolgt in Anlehnung an das Unterrichtsverfah-
ren „Chemie im Kontext“ („ChiK“).  Hierbei sollen Kontexte gewählt werden, die den 
SuS nachvollziehbare Gründe für die Beschäf-
tigung mit Chemie geben, sowie verschiede-
ne Anwendungsbereiche aufzeigen. Anhand 
dieser authentischen Kontexte werden dann 
die, für die SuS in diesem Zusammenhang 
relevanten Basiskonzepte erarbeitet [3]. Das 
Lehrplanthema Lebensmittelchemie (Jahr-
gangsstufe 10) wurde mit der Überschrift 
„foodtrends“ gewählt, da es viele mögliche 
und für die SuS authentische Zugänge bietet.
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Abb.1 SuS und Studierende im LLL Foto: Didaktik der Chemie
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Erläuterung von ChiK

Erarbeitung/ Präsentation geeigneter Kontexte 

und Erläuterung von ReDiKo-N

Individuelle Coachingtermine mit Experten

Generalprobe mit Peer-Feedback

3./4. Termin

Durchführung im LLL mit SuS

Erpobung der Experimente im Labor
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reflection 
on action [4]

reflection 
in action [4]

2. Termin

1. Termin

5. Termin

6. Termin

7. Termin
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